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„Wunden zum Trotz tatbereit / heute wie einst und zu aller Aeit — 
Deutschland, für dich l" 

D>es« Inschrift trflfli Ni« kürzlich enthtillte »rieaci t tnhnal vor btt S t . Iohannil-ltirch« in Harbur«. 9 1 würd« von Prozessor Howeu« geichafien. L«r 
« Meter hohe Eteinsixkel trägt die über 4 Meter hohe tn «up'er getriebene Äestolt eine» Feldgrauen, der trotz keiner Berivundung wieder in den Stampf zieht 
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Sport und Dienst 
an <Bord 

Die 1. deutsche SfTTinensuch !XalbfloHille 
übte auf der Ostsee 

e i n s « : Snrfj lftnea « e r d e n »»«gebracht 

U n t e n : Mt«r»1»ch»«»te i« doller ^ahrt 

«?rrtnfrft 

e.Ät». 

m » i n e tt»ong«minr wird »n « a f f e r g e l a f f e n 
Crrninfr 

W f t t l o b r n an v « r b 

SFTTarinemeisterschaften in !Kiel 

Linkt ! I « Sege lwet tbewerb i Die Bartaffe ( i s f l Linienschiffe» 
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Blaujacken 
auf Besuch 

<Das deutsche Linienschiff „Schlesien" in Qanzig 

0urd) tifrlfltrt Besuch 6 « .Schlesien' Mundet« Me 
Bevdllerung ihr Interrffe und ihre Zuneigung HB die 

deutschen «SHe. I Hübsche D-nziger M»del» al» gern ge'«hener 
Belu» an Deck. 2. »uch die jüngsten lühlen M> in d«r 
..kriegerischen- Uuigebung wo»!. S. Der Bölke,bunb»k«mmtsiar 
«ra» wrapina int» «attln oerl»^t da» Linienschiff nach 

seinem Besuch 3tUui#f 

M if 
Zl 

V r 

» i n s nicht endende Menschenmenge begleitet« die deutschen Matrosen 
durch die Ztraßen Danztg» <mf dem Wege »um »<rchgang ©.».©. 

> «N 

i l t 
Huf fciae« Weltreise berührte der 
deut'ch» Sreuzer .Karlbruh«' die Stadt 
Seattle. Gouvernement Washington. Aus 
den, Sportplatz der Ustversltüt legten die 
Lsslziere vor dem Denkmal Waihtngton» 
eine» »ranz nieder S.B.V 

l 
I - S 1 i 

«leichzeiti« traf schwedischer Flot te» , 
desnch l« ber « te le» ?»»r»e zur «ieler 
Woche ein — Die schwedischen Schul-
schiff« .Iarrama»' und .Najade' in 

Siel ». 
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V O N HUBERTUS 

gs klingelt» stürmisch an der Flurtür. gleich drei-, viermal hintereinander. 

Auf der Trepp« standen zwei von meinen kleinen Freunden. Fritz. 

Sertoner. nimmt da« W o r t : .Onkel, möchtest du nicht mal mit-

kommen? I m Karten in der Scke zwischen dem Plankenzaun und der Haut« 

mauer sitzt «in junger Star, der a u s dem «asten in der Linde herunter-

gefludert ist. S r kann noch nicht fliegen: sollen wir ihn mitnehmen und füttern? 

Sonst holt ihn vielleicht die Katze.» W i r machten u n t gleich auf den Weg. 

Richtig, da hockt» er. ein grauschwarze« Federknäuclchen. sichtlich verdutzt. 

daß die Welt von unten so ganz ändert autsieht a l t a u t der luftigen 

Wogelschau. S r war so groß wie ein» Kinderfaust, aber nach echter Staren-

art doch schon .so breit und fr»ch, al« wenn sein Dasein (nach Dtktor 

Scheffel) im Weltganzen eine klaffend« Lücke auszufüllen Hütte». J a . wa« 

macht« man mit d«m »elbschnabel. der Wohl drei Wochen noch gefüttert 

werden muhte? A m besten, wir nahmen ihn in .Schutzhaft» und setzten ihn 

auf meinem Balkon au«, der gerade auf die Lind« mit d«m heimatlichen 

Kasten blickt! da fanden die Al ten ihn gleich und hatten e« nicht so schwer 

mit dem Fütt irn. S i n rasch«r. aber schon«nd«r Griff, dann ging «« wieder 

nach ob«n. Auf dem «ingebauten, geräumigen Balkon, dessen senkrechte W ä n d e 

»in vorztitig«« Entweichen unmöglich machten, zog sich ,? i s i» — so hatten 

ihn Me Jungen in der (SU« getauft — sogleich In eine Scke zurück. Die 

Tür wurde geschloffen, der durchsichtige Vorhang zugezogen. M i t d«r A h r 

in d«r Hand wartet, ich auf da« Srsch«in«n d«r Alt«n. die den .Kinderraub» 

sicherlich beobachtet hatten und sich wohl schon bald einstellen würden. 

S e n a u fünfzig Sekunden vergingen, da saß schon einer von ihnen auf der 

obersten Querstange de« Weinspalter« und beäugt» lange und kritisch den 

Sprößling in der Klausur. A n d nun begann eine g»it. die spannende « i n -

blicke in da« Leb«n und Treiben der Starenfamilie bracht«. 

D a zu fürchten war. die empfindlich kühlen Machte möchten dem A u « -

reißer. deffen Federkleid noch recht dürftig war. schaden, holte ich ihn bei »inbruch der Dämmerung in« Zimmer, wo ihm 

im Papierkorb eine weich« Anterlage au« Stoffresten bereitet war. A n f a n g « sträubt« «r sich «in w«nig g«g«n diese Am» 

siedelung. bald ab«r hüpfte er. sobald ich gegen Abend auf dem Balkon erschien und etwa« zur Seite trat, au« eigenem 

Antrieb durch die weit geöffnet« Tür in« Zimmer hinein — er hatt» wohl die .gut» Meinung» erkannt. Morgen« um fünf 

A h r holt« ich d«n Korb au« d«r Scke n«b«n d«m Schreibtisch, trug ihn hinau« und n«igt« ihn sacht zur Seite. worauf .Fist» 

munter und v«rgnügt hervorkam und sogleich seine Scke aufsucht». Obwohl ich sie ni»mal« dab»i b»obacht»t hab«, mußten 

die Al ten doch allmorgendlich Zeugen diese« Borgang« sein, denn unmittelbar nachdem ich mich zurückgezogen hatt», waren « w 

sie auch schon zur St»ll» und die F l ü g e begannen. 

D a « zugetragene Futter bildeten kein»«w»g« nur Regenwürmer. Kerbtier« und Insekten. Di« b«id«n Star« mußten « M i d i 

irgendwie auch Nutznießer der Absälle einer »astwirtschaft oder Kantine sein, in der belegt» 

Brötch»n in M » n g e hergestellt werden, denn an einzelnen Tagen bestand di» Währung au«. 

schließlich au« Streifen von Schlackwurst haut, di« so w«nig app«titlich au«sah«n. al« stammt«n 

sie au» K«hrich»hauf«n od«r offenen Müllkästen. W i e jede«mal au« der unverkennbaren Anruhe 

und Spannung deutlich wurde, nahm der Klein« da« Herannahen d«r Ältern schon imm«r wahr. 

noch «h« diese für ihn überhaupt sichtbar sein tonnten. D i e m a l t ließen sich die Alten d«im 

Ansiug auf den B o d e n de» Balkon« unmittelbar nieder, vielmehr erkundeten sie das Gelände 

erst von der Spalierstang« au«. währ«nd .Fist» au« s«in«r <W« hervorhüpfte, um sie unter 

heißhungerigem .prrrr prrrr» zu erwarten. N u n flogen sie herab, worauf sich immer von neuem 

folgender ergötzlich« Auftritt abspielte: di« Fütt«rung fand nicht sogleich statt, vielmehr marschiert« 

— and«r« kann man e« nicht nennen — Bater Star oder Mutter Star eine ganze Wei l e unter 

lautem, schnarrendem .Terrr Terr» auf und ab. wobei der ungeduldige Sprößling, der den 

herabhängenden Regenwurm ober Wursthautstreifen vergeblich zu erhäschen suchte, nicht von 

ihrer Seite wich. Schließlich erfolgte die Fütterung, bet der die Al ten dem gierigen Matz die 

Nahrung, die dieser ruckartig hinunterschlang, recht energisch in den weit geöffneten Schnabel 

stopften. D a « w i e d e r h o l t e sich t ä g l i c h durchschnit t l ich m e h r a l « f ü n f z i g « « ! : auch 

»in schwere«, anderthalbstündige« Gewitter mit heftigem Platzregen verursachte keine nennen«-

werte Unterbrechung. Dieser starken Nahrungsaufnahme entsprach da« rasch« und kräftig« Wachttum 

Immer wieder 
sperrt der hungrige SprSK-

lina den Schnabel aus und kann gar 
deummen — Meisenmuuer und »tnd nicdl genug d 

Tie laute 

Streitende Mimen vor Helgoland 

A u n g v o 

Bekundung ständigen Hunger« ist die wichtigste Ledendäutzerung de» 
Jungvieh»: tunge Sichelhaher warten aus di, «Uten * 

B i l d M i t t e ( I n t » : Andrang zur «ohldestellien Tafel 

v . 

bet gefräßigen kleinen Sa f t e s : ü> 

Scheffelt geflüg«lt«m W o r t : .Seil 

lieh: jeden Abend war der dunkles 

Neunzehn Tage hatte da« S t 

Erstarken de« Bogelkind«« und 

deutlich wahrnehmen. Da. ein 

betrat — di» Balkontür stand 

. «« begrüßt sich aus dem Rett: jMgelschlagend landet der 
i Sops zurückgeioor<en begrübt ihn klappernd der ander« 

»tn junger Storch tß im Begriff, sich vom Rest zu Wen 

zu «rwähn«n, daß auch der Stoffw«chs«l — nach 

tt ihr« Verdauung» — nicht« zu wünschen übrig 

oben de« Balkon« grauweiß marmoriert. 

gedauert: während der letzten Zeit konnte man da« 

sen de« Flugvermögen« fast von T a g zu T a g 

g«. al« ich eben da« ziemlich tiefe Zimmer 

i n und die Borhäng« war«n zurückgezogen — hörte 

ich anhalttnd«« Flattern: von d.» Wtwn A l t e n saß d«r «in« auf d«m Laubengitter. 

der andere auf der Steinbrüst»Ui> der Loggia. I m nächsten Augenblick tauchte auch 

.Fist» auf dem R a n d de« B I u M M n i « auf. zwar noch etwa« unbeholfen und unstcher. 

doch sichtlich wanderfroh und MMithmung«lustig und auch kräftig genug, um al« 

selbständiger »Flieger» auftreten >il Noch ein au«druck«voller, sprechend« Abschied«-

grüß zwischen di« St iefmütterch«»uB Petunien al« Dank für den Herberg«vater. dann 

flogen all« dr«i davon und v«Mß>«idtn zwischen drn Kronen der alten A l m e n der 

Nachbargärten. W e n n im Dezeafc« K» Schneeflocken wirbeln, wird auch »Fist» unter den 

Fullergästen unsere« B a l l o n « zu wn>» lein. 



DerMenschalsTrägereleklnscherSchwingungen 
i« neuen Erkenntniss, moderner Wissenschaft: D a « Atom al« elektromagnetische« Schwln-

die Emanationen radioaktiver Körper, dte biologischen StrahIung«v»rgSng», 
Vle Weilraumstrahlungen brachten auch neue hypothetische «rundlagen allen Wissen«. 

~ " ' ^ ^^»tngungen von unendlich . . . 
' Welt, find der so lange \ 

jvwrF" iiiuriiirgi uiqm Grenzen, auch er, eine 2L 
empfängt elektromagnetische Schwingungen. Bereit« 1928 entdeckten PVMmrat S a ü e r b r ü c h 
und i J J r ^ o r <Schumann elektrische Kraftfelder In einer Entfernung von über zwei Metern um 
«rMtende «lirdmafeen. Einen klaren, nach wissenschaftlichen Regeln durchg.fübrten Äewel« 

7 S t r a h l k r a f t bat lndlesen Tagen da« von Prof. Dr. Christoph Schröder ge l te t» 
»ff metaphysische Forschung erbrach«. E« bandelt sich um die magnetopathlsche 

Behandlung von pflanzenkelmen und pflanzen. Angefeuchtete Buschbobnen wurden In zwei Gla«. 
fäfir1 ™ ' v P " Oberschale versehen, wurden unter den glichen Bedingungen 
(Sicht, Wckrme und Feuchtigkeit) aufgestellt. IZber und 
unter die ein» Schale hielt Dr . Bertram, der sich den Ber . 
su-hrn Zur Verfügung stellte, die Fingerspitzen seiner Hände 
in gegenüber gerichteter Stellung. Nach relativ kurzer Be-
strahlung, z. B . «e eine balbe Stunde während vier Tagen, 
begannen diese Bohnen sehr deutlich ,u keimen, während 
die anderen kein,riet Ansatz dazu »eigten. Auch zeigten die 
Pflänzlinge au« derart, fedoch «rocken behandelten Bobnen, 
ausgesprochen günstigere Wach« tum«ver Kältnisse D a « ist 
ein Bewet« menschlicherStrahlkraft, an dem nicht zu rütteln 
Ist. Man hat Samen und pflanzen bekanntlich mit ullra. 
violetten und anderen Strahlen erfolgreich behandelt, daß 
aber da« Fluldum menschlicher Hände beeinflussend wirkt, 
erschein« verblüffend. Hier wird von manchem leser die 
Frage nach dem arg umstrittenen HeNmagneiWmu« auf. 
aeworfen werden, frtbl e« wirklich.Hellhände' oder ml« 
seltsamen Kräften begabte Menschen, deren ?läh, allein 
Schmerzen oder Störungen Im OrganKmu« .forthe?en' 
kann? Auch die offtzlelle Wlssmschaft wird zu diesem uralten 
Problem Stellung nehmen müssen. Dte menschliche Strahl-
kraft scheint mit dem obigen Pflanzenexperiment und anderen 
Versuchen bewiesen. Freilich bleibt der Ersolg an »Ine 
Individuelle Begabung gebunden, die äußerst selten auftritt. 

Wo haben wir nun die geheime Elektrizitätszentral, Im 
menschlichen Körper zu suchen, wo Ist die xraft erzeugende 
Stromquelle, wo die Wellen empfangende Antenne? Ist 
der Mensch etwa so eine Ar« lebender Radioapparat? Der 
In Frankreich arbeitende Forscher George« Lakhov«kp ant» 
wort»«, mit . J a ' . S e i n Schlüsselwort heißt .Radiation'. 

D i , »Wünschelrute 
•1« ? v a n n u n g « m , N , r . 

„ — , J . zu erklären. Dr. Btyer. einer der bekanntesten 
.Jede lebende Zelle verdankt Ihr leben Ihrem Kern, der Wünschelrutengänger. bei der Ar-

der Sitz von Schwingungen Ist und Radiationen au«. *!*: ® 1 ' Wünschelrute schlägt g». 
sende«', beißt e«. I m Zellkern best,.den stch einige In sich 2 * . * l ™ - " , " ' 7 " ^ ' ! ' 

^ Ä d Ä l S J Ä . tt>,n}'Sfn ?'"b>spul, $£ ^ " i n g l h r . K S » 
ö l e besitzt die Fälligkeit, Schwingungen zu empfangen und vom Crgam»rnu» au«! 
au«,„senden. ähnlich wie ein elektrischer Skromkrei«, der 
dadurch entsteh«, wenn wir einige isolierte Drähte krei«. 
förmlg anordnen. Der Zellkern veretntgt 
Resonator, Induktionsspule und Kondensator 
In stch. Lebendige Schwingung und innere 
Spannung Ist i,lne wirkende Kraft. Und wie 
beim Radio Ist alle« auf ein« bestimmt» Wellen-
länge und Frequenz (Schwingung«zahl) 

Z i t <H»nk a l« M a g n e t 
ml«Eisenfeilfpänenbestreuten Scheibe lieg 
Hand «Ine» senfttiven Men'chen ha, die cki'en 

Di» um er einer 
euten Scheibe liegende 

feiNpäne zu magnetischen »ra't lwien geordnet, 
al» ob ftch In den Fingerspitzen und der Hand 

flache Magneten befänden 

Die heilenden Htherschwin-
guugen . Man okuttett« dies« 
«»«ranien mit »red«. Tie ein» 
mittler« Pflanze wurde nach 
»nein Monat mit einer krei»-
fdrmigen Supferwindung um-
geben. Dt«!« fing die ko«-
milchen Schwingungen auf: 
e» entstand ein el«ktroinagne-
tische» »raftf«ld. wodurch die 
kreb»artige Wucherung zerftdrt 
und di« Pflanze erhalten würd« 

Dt« »1» «raftspeuder. So wie auf dem linken Bilde werden die 
Händ« ««halten, um die Bovnen inagnetovathi'ch zu b«dand«ln. Wärme,inflüfle 
smd durch ein, zwei Zentimeter Kart« Tischplatte und eine ttberschale au» 
geschaltet. Nach einer derartigen liedentägigen Behandlung von je Ä> Minuten 
zeigen di« Bohnen In der rechten Schale «inen gewaittgen Wach»tum»fortschntt 

gegenüber denen in der linken 

abgestimmt. Dte« schafft die Differenzierung allen leben«. Immer, wenn 
verschiedene Wellenlängen und Frequenzen tn Berührung, also In Induktion, 
geraten, entstehen emp-int^mc Störungen — genau wie beim Radi». 

Wlr l ' . r . -
ttsch«n 
|»U«f . . . 
die Kapazität und Wellenläng, der Zellen zu erforschen, zu messen und zu 
regulieren. Don diesem Zage an besteh« kein Grund gegen die Möglichkeit, 
die Dauer de« menschlichen !eben« bl« zu Grenzen zu verlängern, die beute 
noch unvorstellbar stnd.' S o werden leben, Krankbeit und ?odzu elektrischen 
Borgängen. Dringen Mikroben In den Körper, die ander« pulsieren al« die 
Zellen de« Organl«mu«, beginnt der „Weltstreit der Radiationen". Er er-
höht die Körpertemperatur. D i e Fieberkurve steig«. Bei 41 Grad schmelzen 
die Isolationen der Aellkernspulen. S i e entladen stch, die aufgespeicherte 
Spannung strömt wieder In den Äther und der Mensch stirbt. 
Eleftrlsche Schwingung war sein leben«stoff. Georg Grau 



Kreuzworträtsel 
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B e i m K o h l e n s a m m e l n 

2 d ) t o r r iftbi» tlrbei» 
be« S a m m e l n « uuk 

nur g e r i n g ber 

I « ® r t » a r t » n R 
n f t » ( t t » n l b f t n » a f l r n , 
bei deren Verladung 

Poftltnttfit abfallen 

«• 
gesammelten 

» « h i e « , 
bretftn 

werben auf 
Handkarren | t n 

Heimfahrt 
verpackt 

Einige Bnder 
oua dem 

Zvlckouer 
Kohlenrevier, 
die die Notzeit 

spiegeln 

Rech t» ! Dte M&tfftAnbe » e r b e « umgewühlt und di» «ohlenbrocken herau»g«Naubt 

Sllbtliräy'kl 
Au» den Si lben: a - al—am—barz be -ben— 

»o -bür—der—der - detz — de, bi—bu—«—em— 
e n - e » — e x — groß - dar - im—ko -ka -k t—M— 
klub lek—Ue-mi—«o muth ne ni nie no 

o o o n p i p u l » ra r a r e r i ru —lel 
—ser-ta—w—t»—ta—ti tig — t i k - v o i r w a » 
- f U i b Ist Wörter zu bilden, deren 
Anlang»- und Endbuchstaben, von «den nach unien 

'chrtft au« ' 

decke«. 

• • P H P P H H W P 
Veit. 5. Indianer»«»». 8. ptpstl. Ruubschretben. 
7. Merkzeichen. 8. Antrieb. 9. Lustkurort in Thü-
ringen. 10. ital. Hafen an der Abria. 11. gleich-
wertig. 12. II Buchformat. 13. alilQb. Priester und 
Staa tsmann. 14. deutsch» Schriftstellerin de» 
I». Aahrh. IS. T rosselari. 1«. Zusammenklang. 
17. Sportverein, 1«. seine» Mehl. IB. Sammel-

Auflösungen autf v o r i g e r Ttummer: 
» r e u j w o r t r i i l s e l : Waagerecht: 1. Aiba, 

». Avu», 6. Avrtlose. 9. Hos, 10. Lee. 11. Feier 
tag. 14. gitfetn. 16. Orakel, 19. Mig. 21. « ra . 
23. ikgeria. 26. Aboni», 28. Verminal, 29. Lei. 
30. Log. 31. Seemeile, 34. Pag«. 36. Tier. Senk 
recht: 1. Aachen, 2. Alp. 3. Aa». 4. Sirene, 
«.Affe. 6. Rain. 7. Otto, 8. Slga, 12. Slegie. 

13. Armada. 14. Ilse, 15. Sage, j 
17. «ra«. 18. Lau». 20. Zrgl». 
22. Roll«. 24. Malovp. 25. Arie, : 
26.an«i. 27.Jngw«r, 32.««.32.L»t. • 
Magifch« Figur: •) «eld, b) «lba. | 

D e r M a n n : S»lbf>gef»vig. 
D a » t»r«K« L o » : Luftsprung. j 
S i l b e n r a t s « ! : l.Unt«r>eeboot, j 

2. Neubau, 3. Spion. 4. rigoro», - * 
6. itinlieger. 6. (Lndivie. f . I n? 
arid, 8. Niveau, 9. Svst»in, 10. Indivibnum. 
11. Christoph. 12. Tinte. 18. J f a i . 14. S ta tu t . 
1». Ttlchina. IS. Verserker. 17. (ttfialc. 18. Solon. 
19. lihentmij, 30. Rotunbe. 21. Altan. 22. fei. 
23.R,bo. 24. «vllap»: .Unsre Einsicht ist beschränkt, 
unsre Dummheit grenjenlo»." 

Z u n e b e n s t e h i n d e r F i g u r : 
W a a g e r e c h t : 1. Metallegieruna, 4. Uferstrahe, 

». Wappenvogel. 7. M««»ngrunb. 8.»näu«l. 9.Astat«, 
12. tllrk. B»fehl«haber. 14. vadeinsel bei Beliebig. 
IS. Gewürz. 16. ge,ste«krank. 18. Trupvenkdrver. 
21. norb. Gottheit, 22. « i l b . 23. chem. «trunbstoff, 
24. Name nord. iWfl», 25. Hinwlaiafiaat. 

S e n k r e c h t : 1. «eoar. Bezeichnung. 2. Insel in 
ber Irischen See. ». «ohn ^akob». S. Dichtung 

Somer». 9. inbische Goitheit. 10. deutscher Historiker 
1886), 11. etifll. Xitel. 13. Kocholder'chnap», 

14. »»tisch»« « e r t t . 17. vorj«ich«n, 19. Leben» 
bunb, 20. Drehpunkt. 182 
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Slufunft 

A K I 1U19- •)«] *«»'«Tt(,"ITurf «• f"1«« lX» «Uiht ©*rUn « « - i>aup<i"(brlftlrf,rr, ©r. H«»n« tür »n 3nb«(t I 3. K«ch. JWrlln e « 
I £2J Umwrlanglt stnsenb»»«»« bj* anfraam an M> Schrift!»«»»«, Kimm nur nltMgt torrtrn, axitn XMptrl» MtUgt 

Bunte 
Umschau 

D i e alte und die neue 9itibctrAcfe In Stcitze. Obcrftfeirfien. Da M« alte Holzdrücke bausälli» war und nur uo<fi eine B«lasiuuq von «insa neun 
Tonn«n au»ht«it. «rdaut« di« Vrovinzialv«rwaltung Ob«rs»I«>i«n ein» »e»e 102 Meter lange Betonbrücke, die in Zukunft den Verkehr auf der C t r r f« 

Breslau—Bri«g Rets»e—Leoblchütz-Siatibor vermitteln soll e»fcK«ir. Jietv 

Auch in diese« Jahr« 
fand wie früher eine 
Anzahl von stund» 
Afbuitfirtt am t a g e 

de« Frieden«-
dittate« von v«e» 
iaille« statt, di» den 
Prottst des Volle» 
geqrn dt« tLntr«chtung 

D'Utschland« zum 
Autdruck beachten. — 

Dt« national«« 
Vt»d»nt«uv»rdSnb« im 
Berliner Lultgart«« dei 
der Proi»Kkundg«bung. 
I m Hintergrund am 
Mi Kordon der sud«t«w 
deutsch« Dichter «rnii 
Leibl bei seiner An-
sprach« al» Berte, t tr 
der Hündisch«« Jug«nd 

Scannt» 

«»jährlich «xranftalitt d«r Dünn«,Automobilclub. Crt»= 

CtMM M A.D.A.L. . «in« »«Ort für «chtotrfr ic«*. 
schädigt« der Di ireuee Vaud«. Die BeN,«r von 

VrtMUMMtii s,«llt«n dt«s« auch «n di«s«m Jahre wi«d«r 
jur B«rs«,ung: dir 24« »ttegsde'^ädtgten de« »reis«» 
Dürr« wurden in einer schvnen ,>ahrt durch da» V«rai«»« 
vand ««führ«. «I«tchz»itig war«» fi« »IMft« btt B«r 
anfmlirr zur Mitta,«taf«l. — U n t e n : O q a M r 
tWaflen, abfahndere i t «Mbr, T * m 

Hilfe d«i der 


